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Srfdjemt je ©amStagS unb foftet per Quartal gr. 1. 80, per ^abr gr. 7. 20.

Snferate 20 ®t§. per lfpattige «ßetitjeile, bei größeren Stuftragen
entfpre^enben SRabatt.

^itrtdj, beu 30. SSJlai 1894.
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Sei* Scfjuictjer. (Bemerk*

herein

Säfjlt laut bem foe&en erfdjtenenen

3ahre§bertd)t pro 1893 (p be*

gießen beim 2kreins=©efretartat
in Bürich) 86 ©eftionen mit
einer ®efamtga£)l bon ca. 15,854

^ -Kitgliebern (1892 : 13,500),
toobon ca. 12,000 ©emerbetreibenbe. SDiefe 86 ©eftionen
mit einem IBertnögenSbeftanb Don ca. 70,000 gr. Derteilen
lid) auf bie Kantone toie folgt: 3üricf( 24, Sern 9, S£l)ur=

gau 7, ©t. ©allen 6, Slppengell 5, gretburg 3, Slargau,
SSafelftabt, Safeltanb, ©larttS, Neuenbürg, ©djaffhaufen,
©d)tt% unb ©olotlpra je 2, Sujern, Uri, 3ug unb ©rau*
biinbett je 1 ©eftton. 97td)t oertreten ftnb bie Santone
Db= unb Hibroalben, Steffin, SBaabt, SBaHtS unb ©enf.
12 ©eftionen pr Çorbernng ber JöerufSintereffen gaben
tnterfantonalen ©harafter.

$er ©egtoetger. ©emerbeueretn umfaßt nun bie grojje
SfîegrgagI ber in ber ©dgtoeig geftegenben lofalen uttb beruf*
liegen ©etoerbebereine. ©r erfegeint beSgalb berufen, bie

Qemeinfcgaftlicgen Sntereffen beS gefamten ©emerbeftanbeS
SU oertreten unb p biefem Söegnfe über fragen, toelcge baS
fegtoeigertfege §anbroerf unb ©enterbe berügren, ben Seljör*
ben begutadjtenb an bie tpanb p geben.

Sie SaljreSredjnung beS Sereins ergibt an @tnnal)tnen
Sr. 13,157, an SluSgaben gr. 12,982; bie fftedjnung für

bie fegroetger. 8egrling§prüfungen an ©tttnajjmen S- 8742,
an SluSgaben Sr. 7067.

Ilufafloerftrfjcntttg.
3n ber 3unft sur fjunmerleuten in Rurich tagte am

lebten ©onntag bie fonftitnierenbe ©eneralDerfammlnng ber

neuen llnfallfaffe f eg to e i g e r. © d) r e t n e r m e t ft e r,
toelcge nad) laugen Debatten bie Statuten unb DïegulattDe
unter ®ad) braute nnb beu @ib beë engern 23orftanbe§
nadl Susern oerlegte, an beffen ©pige ©err Serb, ©ergog
ftegt. Setber mar bie SSerfammlnng nur fegtoaeg befudgt unb
rotetoobl nadjbrSdlidjft betont mürbe, bafj e§ beffer märe,
ficg ber Dor circa einem ïlionat gegrünbeten „Schweis-
®ewerbe Unfallfaffe" angufcgliefeen, als bet fold)'
fdgtoadger ^Beteiligung eine eigene llnfallfaffe ju grunben,
mürbe bennod) bas neue ißrojeft roarm befiirroortet unb
gerDorgegoben, bafs bie tönegbrnefer unb ©pengier mit ihrer
eigenen LlnfaEoerficgerung gut fahren; hier fomtne ber ©runb*
fag: „8111t für ©inen unb ©titer für 21He" erff recht sur
©eltung. ©o gerrlicg biefe ®e»ife ftingt, fo folgenfcgtoere
Sonfequenjen fantt fie nach [ich stehen, namentlich bei foleg
fegtoaeger ^Beteiligung, benn es tft nun einmal nnbeftrittene
SCgatfacge, bajj bie mech. Schreinereien bie meiften unb
fegtoerften Unfälle aufroetfen. 3mg ift bager bie 2Innahme,
in biefem Sal© mit ben gleichen ober annägerttb gleichen
Unfallsgefahren toie bie Sitdjbruder ober ©pengier rechnen
SU föntten. 27îit biefem ©auptfaftor roirb baS neue Unter»
nehmen in erfter Sinie su rechnen haben, ja eS roirb bie
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Praktische Mütter für die Werkstatt

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Aoldinghausen.
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Band.

Organ für die «Wellen Publikalionen des schweif. Gewerbevereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 20.

Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den ö<». Mai î8Nt.

gibt uns wohl den schönsten Kricden k

MvHrUlMUul » Anr frei am eignen Klück zu schmieden.

Ter Schweizer. Gewerbe-

Verein

zählt laut dem soeben erschienenen

Jahresbericht pro 1893 (zu be-

ziehen beim Vereins-Sekretariat
in Zürich) 86 Sektionen mit
einer Gesamtzahl von ca. 15,854
Mitgliedern (1892 : 13,500),

wovon ca. 12,000 Gewerbetreibende. Diese 86 Sektionen
mit einem Vermögensbestand von ca. 70,000 Fr. verteilen
sich auf die Kantone wie folgt: Zürich 24, Bern 9, Thur-
gau 7, St. Gallen 6, Appenzell 5, Freiburg 3, Aargau,
Baselstadt, Baselland, Glarns, Nenenburg, Schaffhausen,
Schwyz und Solothurn je 2, Luzern, Uri, Zug und Grau-
bunden je 1 Sektion. Nicht vertreten sind die Kantone
Ob- und Nidwalden, Tessin, Waadt, Wallis und Genf.
12 Sektionen zur Förderung der Berufsinteressen haben
interkantonalen Charakter.

Der Schweizer. Gewerbeverein umfaßt nun die große
Mehrzahl der in der Schweiz bestehenden lokalen und beruf-
lichen Gewerbevereine. Er erscheint deshalb berufen, die

gemeinschaftlichen Interessen des gesamten Gewerbestandes
M vertreten und zu diesem Behufe über Fragen, welche das
schweizerische Handwerk und Gewerbe berühren, den Behör-
den begutachtend an die Hand zu gehen.

Die Jahresrechnung des Vereins ergibt an Einnahmen
Fr. 13,157, an Ausgaben Fr. 12,932; die Rechnung für

die schweizer. Lehrlingsprüfungen an Einnahmen Fr. 3742,
an Ausgaben Fr. 7067.

Unfallversicherung.

In der Zunft zur Zimmerleuten in Zürich tagte am
letzten Sonntag die konstituierende Generalversammlung der

neuen Unfallkasse schweizer. Schrein er m ei st er,
welche nach langen Debatten die Statuten und Regulative
unter Dach brachte und den Sitz des engern Vorstandes
nach Luzern verlegte, an dessen Spitze Herr Ferd. Herzog
steht. Leider war die Versammlung nur schwach besucht und
wiewohl nachdrücklichst betont wurde, daß es besser wäre,
sich der vor circa einem Monat gegründeten „Schweiz.
Gewerbe-Unfallkasse" anzuschließen, als bei solch'
schwacher Beteiligung eine eigene Unfallkasse zu gründen,
wurde dennoch das neue Projekt warm befürwortet und
hervorgehoben, daß die Buchdrucker und Spengler mil ihrer
eigenen Unfallversicherung gut fahren; hier komme der Grund-
satz: „Alle für Einen und Einer für Alle" erst recht zur
Geltung. So herrlich diese Devise klingt, so folgenschwere
Konsequenzen kann sie nach sich ziehen, namentlich bei solch
schwacher Beteiligung, denn es ist nun einmal unbestrittene
Thatsache, daß die mech. Schreinereien die meisten und
schwersten Unfälle aufweisen. Irrig ist daher die Annahme,
in diesem Falle mit den gleichen oder annähernd gleichen
Unfallsgefahren wie die Buchdrucker oder Spengler rechnen
zu können. Mit diesem Hanptfaktor wird das neue Unter-
nehmen in erster Linie zu rechnen haben, ja es wird die
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Prämien nod) bebeutenb höher als tote bte SrioatgefeH»
tcf)aflen [teilen müffen, Wenn eg nämlich bert übernommenen
Scrpflicbtungen nach ben Seftimmungen beg ©aftpfüdjt»
gefepeg nadjfommeu. raiü. SDiefer Umftanb mag für mandjen
Slntoefenben etroag Sebrücfenbeg gehabt ïpaben nnb toohl
nicpt mit Unrecht, benn wenn eg an beit nervus rerum
gebt, fo bort bte ©emütlicbfeit gewöhnlich auf. Steine Sin»

fid}t gebt beute nod) babin, baß eg für bie ©djroeig.
©djreinermeifter nur oon Sorte! märe, ficb ber <ScE)roetg.

©eroerbe=nnfaII£affe angufctjliefeen, toettn [te fid) fpäter über
ben erlittenen ©d)aben feine Sorroürfe madjen Wollen. Sllfo
ibr ftproeig. ©dbreinermeifter : gort mit bem ©aber unb

3wift, rei^t eucb gegenfeitig bte ©anb unb traget pro Slug»

bau ber „©cproeig. ©eroerbe»llnfallfaffe", neben

welcher, toie icb öoHftänbig übergeugt bin, eure fleine lln»
falloerficberung niibt profperieren fann, nad) Gräften bei,
eg toirb eucb allen gur ©pre gereichen H.

(Sleftriptät§nierf Söljiiau.
Slug ber ftattgefunbenen Scrfammlung im „Sären" gu

Saugentpal finb nocb einige Slugfprücpe fomobl il)re§ momen»
tanen als ibreg gufünftigeu SBerteg halber einer gröfjern
Deffenilicpfeit näher gu bringen. '

3n erfter Sinie möchten mir ben Slugfpruch beg Seooll»
mäcptigten ber Herren ©iemeng unb ©algfe in Serlin,
©errn Ingenieur Sreul, feftbalten, roonacb bag SBpnauer
©leftrigitätgroerf berufen fei, allerneuefte, oon ber fÇirma
©iemeng u. bQalsfe tfjeoretifcpe gelöste Probleme in SSirf»
IidE)£ett umgufegett unb baff beSEjalb bie SBpnauer Setttrale
oorläufig in ber tecbnifcben SBelt bie Sinnige in ihrer Slrt

fein merbe.

3n biefer hochwichtigen Dpatfacpe unb in ber aufjer»
Drbentlicf) günftigen Sage unb Slugbeutunggfäpigfeit ber

SBpnauer SBafferfraft fei ber technifhe 3teig gelegen, toeldjd
bie Herren ©iemeng unb ©algfe oeranlafste, biefe gemaltige
Üfraft, welche auf originelle 2Beife gefajgt roerben foil, bon
©errn StüHer»Sanbgmann gu ertoerben. ©err Sreul fon[ta=
tierte im fernem, baff gur ©tunbe tncbr Ütraft angemelbet,
alg überhaupt oorbanben fei, gumal bie fÇirma gu befon--

bereu 3wecfen einen bebeutenben £eil in Seferüe behalte.
Sing biefen ©rünben eriucpte benn and) ©err Sreul, mit
ben befinitiüen Slnmelbungen nicht gu gaubern, namentlich
meil ber Sau auf ben 1. Sali 1894 begonnen unb big
©nbe Sluguft 1895 üollenbet fein müffe, unb bie ©igenart
biefeg SBerfeg gebteterifcb oorfcpreibe, gum üoraug gu roiffen,
mie biet Sraft nad) ben bioerfen StonfumfteHeu geleitet
toerben müffe. — ©err Sreul machte fobann noch ipegieH

aufmerffam, baff bon allen ihm befannten ©lefirigitätgroerfen
fein ©ingigeg im ©taube fei, git fold) außerorbentlicb billigen
greifen Sicht unb Straft abgugeben.

SDiefe leptere Dpatfadje tourbe in ber barauf folgenben
Digfuffion namentlich uon ©errn Dberft ©ugelmann beftätigt
unb bon ihm mit fid)tlid>er Segeifterung betont, bafe bie

SBpnauer traft int 3ntereffe ber Drifcpaft Sangentbai liege
unb bafe jept ©elegenheit ba fei, auch bag tleingeroerbe gu
fdhüpen unb gu erleid)tern. ©err Dberft ©ugelmann, ber alg

gabrifbefiper felbft über bebeutenbe ®ampffräfte Oerfügt,
macptc bie Setfammlung aufmerffam, bajg nad) feinen Ses

recpnungen bie 2Bt)tiauer traft billiger alg Dampf unb ua=

mentlid) oiel billiger alg bie traft ber fßetrolmotoren gu
flehen fomme. ©g ftelle fid) g. S. bie Sßferbefraft bet einem

Setroimotor oon 1 ^ferbeftärfe pro 3apr unb lOftünbigem
Setrieb auf fyr. 540, 4 fßferbeftärfen pro 3apr u. 10=f±ün=

bigem Setrieb auf $r. 400; 1 i}?ferbeftärfe pro 3apr unb

öftünbigem Setrieb auf [fr. 390, 4 Sferbeftärfen pro Saht"
unb öftünbigem Setrieb auf gr. 300, mäbrenb bie Söpnauer

traft für 23 ©tunben gu gr. 170 abgegeben werben fönne.

Die Slrt uttb SBeife, roie ©err Dberft ©ugelmann, ber fid)
auch für bie SBafferoerforgung oerbient getnadjt hat, für bie

©infübruttg ber eleftrifdjen ©ttergte unb für ©ebung ber

gangen Drtfdjaft unb fpegiell beg tleingemerbeg mit SBcirme

eintrat, machte ben aüerbeften ©inbrucf, unb alg er am
©chlufe feines Sotumg aufforberte, auf bag ©elingen beg
SBerfeg anguftojgen unb gu ©bren ber anmefenben Sertreter
ber [firma ©iemeng u. ©algfe aufguftèhen, überzeugte ihn
bag f^aüenbe „Srabo", ba§ er ber großen Serfamtnhtng
aug bem ©ergen gefprodjen hatte.

3« ermähnen bleibt noch bag Sotum beg ©errn 9ia=
tionatrat Sangerter, weither betonte, bafs eg gerabegu ein

llnglüd märe, wenn bie gange Sraft jept fcbon betgeben
fein follte unb bafj beSbalb bie oon ber ©emeinbe Sangen»
thai beftetlte Sîommiffion eg fid) merbe angelegen fein laffen,
mit ben ©erren ©iemeng u. ©algfe eine Serftänbigung be=

treffenb ©pegialreferoe für Sraft angubahnen. — Siefe 2ln»

regung benupte fobann ©err g-ürfpredfer Sfteidhel, bie Sin»

mefenben aufguforbern, fdton fept mit alter 3Jîad)t für ®r=
Werbung einer bebeutenben Sraft für bie ©emeinbe Sangen»
thai eingufiehen, bamit nicht — roie feiner 3"t beim Sau
ber ßentralbahn unb fpäter bei ber Sangenthal=©uitmi)l=
Sahn — bie gebotenen Sorteile burd) ttnüerftanb oerfäumt
unb burch anbere Drtfdjaften Sangenthai bor ber Dtafe weg»
gefchnappt toerben.

©err ©emeinbcpräfibent Sopp unb ©err Stationalrat
Sangerter beruhigten fobann fomohl ©errn 3teid)el toie bie

übrigen Slnroefenben mit ber Serfidjerung, ba^ nicbtg Per»

fäumt merbe, bie 3ntereffen ber ©emeinbe Sangenthai gu
fdjüben. @g liege aüerbingg nun hauptfächli^ au ben ®e»

roerbetreibenben unb Srioaten, bag Sorgeben ber beftehenb»«
Sommiffion burd) reiht zahlreiche Slumelbuugen bon S raft
unb Si «ht gu unterftüben.

SSettn mir bie 5Per[pe£tiüe biefeg Sortrageg unb bie
baran gefnüpften Soten in nähere Setrachtung giehen, fo
öffnet fich für ben Denfer ein Slugblicf für bie 3a£nnft, ber

gu bett fdjönften ©Öffnungen berechtigt, befonberg ba nun
fdjon gu roieberholten Scalen bon erfter ©teile bie Serfidje»

rung gegeben morben ift, auch bem fleinen Stann bie ©anb
gu reichen unb ihm bag ®afein gu ermöglichen unb fdjöner
gu geftalteu. 3n biefem Sichte betrachtet, wirb bag ©leftri»
giiätgmerf SSpuau itnb bie barauf oermenbete Stühe unb
Slrbeit ein ©egen für ben gangen Sanbegteit roerben.

(„Dberaarg. Dagbl.")

atttgemciite SIu§ft£ttung für bie gcïamtc
unb 3MalI'3itbitftrie t» Seipjtg 1895.

©ine grofee, bag gefamte ®e»

biet ber Si'etallroaren», Siech» unb
Seleuhtungsinbuftrie, bag ©peng»
lergemerbe unb Perroanbte Sran»
eben umfaffenbe SlHgemeine gaih»
augfteHung, bie 7. im Serlauf oon
21 3ahren, oeranftaltet üom Ser»
banb Seutfcper Slempner-3nuun=
gett, wirb im 3uni 1895 in Seipgig,
unb gmar in ben ©efamträumen
beg „Srhftaüpalafteg", ftattfinbeu,
welche bei ber grofjeu Sebeutung

ber StetaHinbuftrie in unferem heutigen 2Birtfd)aftgleben unb
ben immenfen gortfdiritten ber Decpnif in ben lepteu Sapren
bodjintereffanî unb grofjartig gu roerben oerfpridjt.

S)ie Slugftettung roirb folgenbe 16 ©ruppen umfäffen:
1. Sohmateriatieu.
2. ©albfabrifate.
3. garben unb ©pemifalien für Stetallbearbeitung.
4. SBerfgeuge unb ©ilfgmafdjinen für Sied)» nnb Stetall»

bearbeitung.
5. Stotoren aüer Slrt.
6. SBeifebledi», ©djttargbledi» unb 3tnfbledjtoaren :c.

(©aughalfur.gggeräte).
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Prämien noch bedeutend höher als wie die Privatgesell-
ichaften stellen müssen, wenn es nämlich den übernommenen
Verpflichtungen nach den Bestimmungen des Haftpflicht-
gesetzes nachkommen, will. Dieser Umstand mag für manchen
Anwesenden elwas Bedrückendes gehabt haben und wohl
nicht mit Unrecht, denn wenn es an den rrsrvrm rsrurrr
geht, so hört die Gemütlichkeil gewöhnlich auf. Meine An-
ficht geht heute noch dahin, daß es für die Schweiz.
Schreinermeister nur von Vorteil wäre, sich der Schweiz.
Gewerbe-Unfallkasse anzuschließen, wenn sie sich später über
den erlittenen Schaden keine Vorwürfe machen wollen. Also
ihr schweiz. Schreinermeister: Fort mit dem Hader und

Zwist, reicht euch gegenseitig die Hand und traget zum Aus-
bau der „Schweiz. Gewerbe-Unfallkasse", neben

welcher, wie ich vollständig überzeugt bin, eure kleine Un-
fallversicherung nicht prosperieren kann, nach Kräften bei,
es wird euch allen zur Ehre gereichen! H.

Elettrizitntswerk Wynau.
Aus der stattgefundenen V-rsammlung im „Bären" zu

Langenthal sind noch einige Aussprüche sowohl ihres momen-
tanen als ihres zukünftigen Wertes halber einer größern
Oeffentlichkeit näher zu bringen. ^

In erster Linie möchten wir den Ausspruch des Bevoll-
mächtigten der Herren Siemens und Halske in Berlin,
Herrn Ingenieur Breul, festhalten, wonach das Wynauer
Elektrizitätswerk berufen sei, allerneueste, von der Firma
Siemens u. Halske theoretische gelöste Probleme in Wirk-
lichkeit umzusetzen und daß deshalb die Wynauer Centrale
vorläufig in der technischen Welt die Einzige in ihrer Art
sein werde.

In dieser hochwichtigen Thatsache und in der außer-
ordentlich günstigen Lage und Ausbeutungsfähigkeit der

Wynauer Wasserkraft sei der technische Reiz gelegen, welchbr
die Herren Siemens und Halske veranlaßte, diese gewaltige
Kraft, welche auf originelle Weise gefaßt werden soll, von
Herrn Müller-Landsmann zu erwerben. Herr Breul konsta-
lierte im fernern, daß zur Stunde mehr Kraft angemeldet,
als überhaupt vorhanden sei, zumal die Firma zu beson-
deren Zwecken einen bedeutenden Teil in Reserve behalte.
Aus diesen Gründen ersuchte denn auch Herr Breul, mit
den definitiven Anmeldungen nicht zu zaudern, namentlich
weil der Bau auf den 1. Juli 1894 begonnen und bis
Ende August 1895 vollendet sein müsse, und die Eigenart
dieses Werkes gebieterisch vorschreibe, zum voraus zu wissen,
wie viel Kraft nach den diversen Konsuinftellen geleitet
werden müsse. — Herr Breul machte sodann noch speziell

aufmerksam, daß von allen ihm bekannten Elektrizitätswerken
kein Einziges im Stande sei, zu solch außerordentlich billigen
Preisen Licht und Kraft abzugeben.

Diese letztere Thatsache wurde in der darauf folgenden
Diskussion namentlich von Herrn Oberst Gugelmann bestätigt
und von ihm mit sichtlicher Begeisterung betont, daß die

Wynauer Kraft im Interesse der Ortschaft Langenthal liege
und daß jetzt Gelegenheit da sei, auch das Kleingewerbe zu
schützen und zu erleichtern. Herr Oberst Gugelmann, der als
Fabrikbesitzer selbst über bedeutende Dampfkräfte verfügt,
machte die Versammlung aufmerksam, daß nach seinen Be-
rechnungen die Wynauer Kraft billiger als Dampf und na-
mentlich viel billiger als die Kraft der Petrolrnotoren zu
stehen komme. Es stelle sich z. B. die Pferdekraft bei einem

Petrolmotor von 1 Pferdestärke pro Jahr und lOstündigem
Betrieb auf Fr. 540, 4 Pferdestärken pro Jahr u. 10-stün-
digem Betrieb auf Fr. 400; 1 Pferdestärke pro Jahr und

Sstündigem Betrieb auf Fr. 390, 4 Pferdestärken pro Jahr
und bstündigem Betrieb auf Fr. 300, während die Wynauer
Kraft für 23 Stunden zu Fr. 170 abgegeben werden könne.

Die Art und Weise, wie Herr Oberst Gugelmann, der sich

auch für die Wasserversorgung verdient geinacht hat, für die

Einführung der elektrischen Energie und für Hebung der

ganzen Ortschaft und speziell des Kleingewerbes mit Wärme
eintrat, machte den allerbesten Eindruck, und als er am
Schluß seines Votums aufforderte, auf das Gelingen des
Werkes anzustoßen und zu Ehren der anwesenden Vertreter
der Firma Siemens u. Halske aufzustehen, überzeugte ihn
das schallende ..Bravo", daß er der großen Versammlung
aus dem Herzen gesprochen hatte.

Zu erwähnen bleibt noch das Votum des Herrn Na-
tionalrat Bangerter, welcher betonte, daß es geradezu ein
Unglück wäre, wenn die ganze Kraft jetzt schon vergeben
sein sollte und daß deshalb die von der Gemeinde Langen-
thal bestellte Kommission es sich werde angelegen sein lassen,
mit den Herren Siemens u. Halske eine Verständigung be-

treffend Spezialreserve für Kraft anzubahnen. — Diese An-
regung benutzte sodann Herr Fürsprecher Reiche!, die An-
wesenden aufzufordern, schon jetzt mit aller Macht für Er-
Werbung einer bedeutenden Kraft für die Gemeinde Langen-
thal einzustehen, damit nicht — wie seiner Zeit beim Bau
der Centralbahn und später bei der Langenthal-Huttwyl-
Bahn — die gebotenen Vorteile durch Unverstand versäumt
und durch andere Ortschaften Langenthal vor der Nase weg-
geschnappt werden.

Herr Gemeindepräsident Kopp und Herr Nationalrat
Bangerter beruhigten sodann sowohl Herrn Reiche! wie die

übrigen Anwesenden mit der Versicherung, daß nichts ver-
säumt werde, die Interessen der Gemeinde Langenthal zu
schützen. Es liege allerdings nun hauptsächlich an den Ge-
werbetreibenden und Privaten, das Vorgehen der bestehend-n
Kommission durch recht zahlreiche Anmeldungen von Kraft
und Licht zu unterstützen.

Wenn wir die Perspektive dieses Vortrages und die
daran geknüpften Voten in nähere Betrachtung ziehen, so

öffnet sich für den Denker ein Ausblick für die Zukunft, der

zu den schönsten Hoffnungen berechtigt, besonders da nun
schon zu wiederholten Malen von erster Stelle die Versiche-

rung gegeben worden ist, auch dem kleinen Mann die Hand
zu reichen und ihm das Dasein zu ermöglichen und schöner

zu gestalten. In diesem Lichte betrachtet, wird das Elektri-
zitätswerk Wynau und die darauf verwendete Mühe und
Arbeit ein Segen für den ganzen Landesteil werden.

(„Oberaarg. Tagbl.")

Allgemeine Ausstellung für die gesamte Blech-
und Metatt-Judustrie in Leipzig 1895.

Eine große, das gesamte Ge-
biet der Metallwaren-, Blech- und
Beleuchtungsindustrie, das Speng-
lergewerbe und verwandte Bran-
chen umfassende Allgemeine Fach-
ausstellung, die 7. im Verlauf von
21 Jahren, veranstaltet vom Ver-
band Deutscher Klempner-Jnnun-
gen, wird im Juni 1895 in Leipzig,
und zwar in den Gesamträumen
des „Krystallpalastes", stattfinden,
welche bei der großen Bedeutung

der Metallindustrie in unserem heutigen Wirtschaftsleben und
den immensen Fortschritten der Technik in den letzten Jahren
hochinteressant und großartig zu werden verspricht.

Die Ausstellung wird folgende 16 Gruppen umfassen:
1. Rohmaterialien.
2. Halbfabrikate.
3. Farben und Chemikalien für Metallbearbeitung.
4. Werkzeuge und Hilfsmaschinen für Blech- und Metall-

bearbeitung.
5. Motoren aller Art.
6. Weißblech-, Schwarzblech- und Zinkblechwaren zc.

(Haushaltungsgeräte).
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